AKTION 9 – Schreiben an alle «Betroffenen»
«Es betrifft Sie. Nicht später. Jetzt.»
Sehr geehrte Damen und Herren
Sie gehören zu jenen, die dieses Land tragen: wirtschaftlich, fachlich, institutionell oder gesellschaftlich. Genau deshalb richten wir dieses Schreiben nicht an «die Masse», sondern direkt an Sie.
Denn was gerade aufgebaut wird, trifft nicht primär die Schwächsten. Es trifft die Funktionierenden. Die Leistungsträger. Die Angepassten. Die Verantwortlichen. Diejenigen, die bislang geglaubt haben, sie seien geschützt.
Diese Annahme ist falsch.
1. Die unbequeme Ausgangslage
Digitale Identität, programmierbares Geld, internationale Gesundheits- und Biosicherheitsregime, Klima- und CO₂-Regulierungen, algorithmische Verwaltung, staatlich gelenkte «Desinformationsbekämpfung», all das wird derzeit als technisch, alternativlos oder gar als Fortschritt verkauft.
In Wahrheit entsteht ein System,
· in dem Eigentum bedingt ist,
· in dem Einkommen programmierbar ist,
· in dem Mobilität genehmigungspflichtig wird,
· in dem Meinung sanktionierbar ist,
· in dem medizinische Entscheidungen fremdbestimmt werden.
Das ist kein Zukunftsszenario. Das ist der eingeleitete Umbau.
2. Die grosse Selbsttäuschung
Viele Menschen, gerade in verantwortungsvollen Positionen, glauben noch immer:
· «Mein Job schützt mich.»
· «Mein Vermögen schützt mich.»
· «Meine Ausbildung schützt mich.»
· «Meine Nähe zu Entscheidungsträgern schützt mich.»
· «Meine Anpassung schützt mich.»
Diese Annahmen waren vielleicht gestern noch bequem.
Heute sind sie gefährlich.
Denn Systeme, die totale Steuerung ermöglichen, brauchen keine privilegierten Ausnahmen. Sie dulden sie höchstens vorübergehend.


3. Die historische Konstante
Geschichte folgt in Machtumbrüchen einem klaren Muster:
Zuerst werden die Funktionseliten gebraucht, um das neue System zu errichten. Danach werden genau diese Eliten entmachtet, enteignet oder marginalisiert.
Nicht aus Bosheit. Sondern aus Systemlogik.
Wer unabhängig bleibt, ist nicht integrierbar.
4. Die direkte Frage an Sie
Wir stellen Ihnen deshalb keine abstrakte Gesellschaftsfrage, sondern eine konkrete persönliche:
«Was glauben Sie persönlich, was Sie schützt, wenn digitale ID, programmierbares Geld, Klimaauflagen, Gesundheitsvorgaben und staatlich koordinierte Inhaltskontrolle unter dem Deckmantel der ‹Desinformationsbekämpfung› voll greifen?» 
Ihr Unternehmen?
· Ihr Beruf?
· Ihr Vermögen?
· Ihr Netzwerk?
· Ihr Schweigen?
Oder bereits die nüchterne Einsicht:
«Nichts mehr. Ich habe das begriffen.»
5. Die unausweichliche Entscheidung
Es gibt in dieser Phase keine neutrale Position mehr.
Sie haben genau zwei Optionen:
1. Sie verlieren schrittweise alles im Schweigen.
2. Oder Sie riskieren etwas im Widerstand.
Der erste Weg ist bequem. Der zweite ist unsicher.
Aber nur einer lässt Würde zu.
6. Worum es hier wirklich geht
Es geht nicht um Parteien. Nicht um Ideologien. Nicht um Lager.
Es geht um die Frage, ob in der Schweiz künftig noch
· Eigentum unbedingt gilt,
· Geld neutral bleibt,
· Bewegung frei ist,
· Meinung ungefiltert geäussert werden darf,
· Demokratie nicht digital kontrolliert wird.
7. Unser Auftrag - und Ihrer
Der Verein WIR hat mit der Aktion 9 «Du kannst nichts mitnehmen» eine öffentliche Standortbestimmung lanciert.
Nicht als Kampagne. Nicht als Protest. Sondern als letzte ehrliche Inventur vor der nächsten Stufe des Systemumbaus.
Unser Auftrag ist es, diese Entwicklungen sichtbar zu machen.
Ihr Auftrag ist es, nicht länger so zu tun, als beträfen sie nur die anderen.
8. Der Punkt ohne Rückweg
Wenn die digitalen Infrastrukturen einmal vollständig gesetzt sind,
· wird Widerstand nicht mehr notwendig verboten, sondern technisch verunmöglicht,
· wird Ausstieg nicht mehr untersagt, sondern administrativ ausgeschlossen,
· wird Abweichung nicht mehr diskutiert, sondern automatisch sanktioniert.
Dann wird niemand mehr gefragt. Auch Sie nicht.
Die gefährlichsten Menschen im System sind nicht die Bösen. Es sind die, die sagen:
«Ich halte mich da raus.»
«Ich will das alles gar nicht wissen.»
«Es wird schon nicht so schlimm sein.»
Nicht zu verstehen ist in diesem Fall keine Entschuldigung, sondern Teil des Problems.
9. Unser letzter Satz an Sie
«Du kannst nichts mitnehmen.»
Aber Sie können jetzt noch entscheiden,
· ob Sie schweigend verlieren,
· oder ob Sie mit Rückgrat handeln.
Die Geschichte fragt nicht nach Erklärungen. Sie fragt nur nach Taten.
Mit bestem Dank für Ihre Aufmerksamkeit
Verein WIR - Für Wahrheit, Freiheit und demokratische Selbstbestimmung
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